
r

t

e

l

»

Abonnemenlstzreis
>ür T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
mr A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
tägl ich 6Vs Uhr Abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Kathcm'nenstr. 204.

Jusertionslireis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Aimoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in B erlin , Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.
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Kimmklsahrl!
H im m elfahrt! Es giebt Tage, so feierlich strahlend, sriede- 

""1 und himmelsverklärt, wo die ganze W elt uns voll goldener 
^rrlichkeit und jedes Ungemach uns leicht erscheint, wo die 

M u tte r Erde uns hold und auferstehungshaft anlächelt und 
M  jeden Menschen in  weinendem Entzücken an's Herz schließen 
"Echten —  solch ein Tag ist der heutige Festtag von Christi 
^»»ne lfahrt! M itten  inne liegend zwischen der ernsten öster- 
>.chm Zeit und Pfingsten, „dem lieblichen Feste der M a ien ", 
E der Himmelfahrtstag so recht ein Tag der blauen Schwär- 
"Erei, geschaffen zu einer H im m elfahrt in 's Grüne fü r A rm  
E>d Reich, wo auch der Elendeste sich baden mag in  goldenem 
Sonnenschein und er schwärmen darf von blauem Himm el und 
Anenden Wassern und einer endlosen Fülle von B lüthen, in  

Frau Nachtigall ihre T r ille r  schlägt und funkelnde Sonnen- 
/ M e r zittern, die die Sorgen ihm aus dem Herzen küssen. — 

M ine lsah rt! —  Es giebt B ilde r, namentlich von den Meistern 
M itte la lte rs, die uns die Auffahrt unseres Herrn und Hei- 

Olideg zu seiner lichten Heimath veranschaulichen: w ir  erblicken 
o die Gefilde der Ewigkeit vo ll Glanz und Freude, aus denen 

Micirende Eugelchöre herniederschweben, die den gekreuzigten 
?otl, der den Tod und die Hölle überwunden, hoch empor über 
"0 irdische Thränenthal in  den strahlenden Aether tragen, wo 

"  Üben w ird zur Rechten des Vaters. Thronend auf Wolken, 
Engelsköpfchen umgeben, empfängt die Königin der Engel, 

gebenedeite und schmerzensreiche Gottesmutter den Sohn, 
sie verbluten sah am Kreuze. V o ll andachtsvollen Staunens, 

.^geistert und entzückt blickt die ideale Menschengemeinde, vor 
Augen der Heiland hinweggenommen w ird , zu dem 

Wunder auf —  ein leiser Schrecken m alt sich vielleicht auf ein­
säen Gesichtern, doch dieser Schrecken vor den Mysterien der 
."Endlichkeit hat nichts Irdisches: es ist das erste große S tau- 

über die gewordene Gnade der Erleuchtung und des 
Schaums. Himmelsruhe, Himmelsfrieden liegt auf diesen B ildern, 

Jdealschöpfungen des menschlichen Geistes, über alle Zeiten 
2"° alle Culte hinausreicheu, uns die Verkörperung selbst- 
^"gessener Hingabe an das Wahre, Gute und Schöne sind, die 

ewigen Wunder der W elt ein göttlich-menschliches Gepräge 
s! En. An diesem Tage und vor solchem B ilde glauben w ir, 
E  der Heiland zu den ihm nachschauenden M ännern sprach: 

'^hr werdet die K ra ft des heiligen Geistes empfahen, welcher 
»"' euch kommen w ird und werdet meine Zeugen sein bis an's 
»de der W e lt!"  Möchte auch unsere Z e it die K ra ft des heili- 

u " Geistes empfahen, G ro ll und Zwietracht zu überwinden und 
A"ge der Liebe Christi zu sein, möchten auch w ir  uns der 

'gelsbotschast, die die Apostel heut vor zweitausend Jahren 
/'"gen, erinnern : „Jesus w ird  wieder kommen, wie ih r ihn 

habt gen Himmel fahren!"___________________________

Das Befinden des Kaisers.
E- Das B e f i n d e n  S r. Majestät des K a i s e r s  war Montag 
»ji "erhältnißmäßig gutes. Der hohe Patient hat das Bett 

Ei verlassen, indessen trotz andauernder Schwäche und Appetit­

losigkeit einige flüssige Nahrung zu sich genommen und sich m it 
Lektüre beschäftigt. D ie  Temperatur hielt sich am Tage auf 
etwa 38 Grad, stieg aber in  den Abendstunden auf 38,6. Diese 
verhältnißmäßig niedrige Körpertemperatur w ird von den Aerzten 
dahin gedeutet, daß nicht ein neuer Absceß in  der B ildung be­
griffen sei, sondern ein vorhandener Absceß aufgegangen sei. D ie 
reichliche Eiterabsonderung, welche sich zuweilen bis zum Erguß 
einer mehrere Eßlöffel betragenden Flüssigkeitsmenge steigerte, 
dürfte diese Ansicht unterstützen.

Auch das gestern Morgen ausgegebene B u lle tin  spricht von 
einer leichten Besserung: „S e ine  Majestät der Kaiser hatte eine 
bessere Nacht und füh lt sich heute kräftiger. Das Fieber ist 
gering geblieben. Mackenzie. Wegner. Krause. Hovell. Leyden. 
Senator."

Anderweite Berichte bestätigen den In h a lt  des Bulletins. 
D ie Temperatur ist von 38,6 Grad gestern Morgen auf 37,5  
Grad gesunken. Obwohl die reichliche Absonderung noch fo rt­
dauert, hatte der Kaiser eine ruhige Nacht und konnte etwas 
besser schlafen. I n  Folge dessen fühlte sich der hohe Patient 
ein wenig wohler, und nahm, wiewohl m it geringem Appetit, 
seine gewohnten Speisen zn sich. Gestern Vorm ittag hat der 
Kaiser auf Anratheu der Aerzte das B ett noch nicht verlassen.

Das Befinden S r. Majestät des Kaisers am gestrigen Nach­
m ittag war ziemlich gut.

Wo Mische Tagesschau.
Unter der Ueberschrift „ D i e  M a s k e  f ä l l t "  hatte vor 

einigen Tagen die „S taatsbürger Ze itung" m it scharfen und 
treffenden W orten die gegen die Kundgebungen zu Ehren des 
Kronprinzen gerichteten Angriffe der jüdisch-freisinnigen B lä tte r 
gegeißelt. Der A rtikel hat viele zustimmende Erklärungen aus 
dem Kreise der Leser genannter Zeitung hervorgerufen und w ird  
heute vom „B e rlin e r Fremdenblatt" m it folgenden W orten ein­
geleitet: „ D i e  N a t t e r  k a n n  n i c h t  i n  g r ö ß e r e m  M a ß e  
i h r  O p f e r  m i t  G i f t  b e s p r i t z e n  w i e  d i e  B l ä t t e r  des 
D e u t s c h - F r e i s i n n s  den  M a n n ,  d e r  i h n e n  n u n  m a l  
e i n  D o r n  i m  A u g e  ist u n d  d e n n  sie h a s s e n ,  w e i l  
s i e  i h n  f ü r c h t e n :  d i e  j u g e n d l i c h e  G e s t a l t  u n s e r e s  
K r o n p r i n z e n .  Noch ist die Ze it nicht vergessen, wo alle des 
Byzantinism us bezichtet wurden, welche das Zollernhaus liebten 
und die historischen S tätten, wo die Edelsten der Edelen geweilt 
haben, m it Begeisterung betraten. D a änderte sich das B ild , 
und diejenigen, welche dagegen geeifert hatten m it der H a rt­
näckigkeit des Zeloten, umdrängten den kranken Kaiser Friedrich, 
um ihn auf ihre Weise zu huldigen. D ie berufenen und unbe­
rufenen Vertreter des Deutschfreisinns nehmen die Pflege des 
Byzantinism us in  Kolportage lind wühlen —  alles aus Ueber­
zeugung und Ehrlichkeit —  im Schlamm der Loya litä t Dämpfe 
auf, welche das Krankenbett Kaiser Friedrichs wie Weihrauch 
umzogen. D e n e n  a b e r ,  we l che  d i e  V e r e h r u n g  v o m  
V a t e r  auch a u f  d e n  S o h n  ü b e r t r u g e n ,  w u r d e  i h r e  
G e s i n n u n g s t r e u e  w i e d e r  v e r d ä c h t i g t ,  u n d  a l s  d i e  
s c h a m l o s e n  Het zen  g e g e n  d i e  v o n  B e g e i s t e r u n g  ge-

Aräukein Barasch ke.
Eine Erzählung aus dem Saalthal.

Von M a x  F r i e d e .
_______ _____ (Nachdruck verboten.)

(18. Fortsetzung.)
ke„ ^ ' der G ra f! richtig, das war es ! dem Paraschkenwirth 
lich - die E rinnerung wieder, —  der G ra f, das war der Ver- 

ner des jungen B lu ts  gewesen, den Grafen hatte er züchti- 
Zollen und — ! die W uth, die ihn eben verlassen hatte, 

kgl» 'd "  von Neuem, er bebte am ganzen Leibe. D o rt
. ote der Elende an ihrer Leiche, jetzt drückte er einen Kuß

kx Augen, er wollte sich auf den Grafen stürzen, aber 
tz " " " te  sich nicht von der Stelle rühren. Der G ra f sah die

Hre bleichen L ip p en ! Dem Paraschkenwirth dunkelte es 
ch auf der 
Stelle rühr 

. er wollte
ahxr dieser streckte abwehrend die Hände gegen ihn

„^Eoguirg und erhob sich; er wollte sich dem alten Manne

ein „  "Zurück, H err Graf,'«, rie f er
Unglück."

„oder es geschieht noch

deid ist an dem einen genug, Paraschkenwirth, an dem w ir  
Zu tragen haben."

"H a !"  rie f der Paraschkenwirth, „erinnern S ie  mich nicht 
bxj F o rt von der Leiche! Verlassen S ie  mein Haus oder 

" U ! ich bin meiner S inne nicht mächtig, wenn S ie  noch 
"or bleiben; hinaus, wenn Ih nen  ih r Leben lieb ist!

^elt ^E de r erhob er das Gewehr, das er noch in  der Hand 
">ack or kam nicht dazu, von Neuem davon Gebrauch zu 

«Thun S ie  es nicht, Paraschkenwirth," sagte der 
es "/ch gehe." —  E r ging; ihm lag nichts an dem Leben, 
yesK „E ihm recht gewesen, wenn der Paraschkenwirth ihn nieder- 
"Nj> E" hätte, er hätte dann an ihrer Seite sterben können, 
Tryj?" schwankte einen Augenblick, ob er nicht durch seinen 
i>«tt° A lten dazu herausfordern sollte, aber nein ! —  er 
Hüt, "och eine blutige Mission zu erfüllen, er mußte leben! 
^  , oiese Mission erfü llt war, dann —  gleichviel, was dann 
^sirgfi^ mußte er leben, denn der Verräther war noch nicht

A - ^E r G ra f beflügelte seine S ch ritte ; es trieb ihn, den O rt 
"'äffen, an welchem er sein Glück gefunden hatte und an

welchem es jetzt so schmächlich in  Stücke gegangen war, er w arf 
keinen Blick hinter sich, als er die alte Paraschke verließ, nur 
vorwärts, vorw ärts! dorthin, wo er den Verräther zu finden 
hoffte; Ruhe fand er nicht, bis er ihm gegenüber gestände» 
hatte, Auge in  Auge, die tödtliche Waffe in  der Hand. Bald  
hatte er die S tad t erreicht; es war noch zu früh, als daß er 
hoffe» konnte, den Baron schon jetzt auf der Kneipe anzutreffen. 
E r begab sich daher noch erst nach seiner W ohnung; seine Blicke 
sielen auf die Reitpeitsche, die aus dem Tische lag ; er nahm sie 
an sich, sie konnte ihm gute Dienste leisten, das fuhr ihm durch 
den Kopf —  etwas anderes verdiente der Baron nicht. E in  
bitteres Lächeln umspielte seine Züge, dann begab er sich nach 
der „Rose".

E r wurde m it Freudenrufen empfangen, man hatte ihn 
seit langer Ze it nicht mehr an der Kneiptafel gesehen. M an  
drängte sich um ihn, jeder wollte ihn persönlich begrüßen.
Seine Aufgeregtheit fie l Niemanden auf. E r wurde ausgelassen 
lustig und seine Commilitonen freuten sich zu sehen, daß der 
G raf, der sonst immer so förmlich und kalt und abweisend ge­
wesen war, auch lustig und ausgelassen sein konnte. S ie  tran ­
ken ihm zu und er stürzte ein Glas nach dem andern hinunter. 
W ahrhaftig ! er war lustig! —  E r erschrak über sich
selbst. —

Der Baron w ar noch nicht anwesend, obwohl die Stunde, 
zu welcher er sonst zu erscheinen pflegte, bereits vorüber war. 
Unruhig flogen die Blicke des Grafen zur T h ü r, so oft sie sich
öffnete, und er hörte nur m it halbem Ohr auf die Reden der
Andern. Plötzlich horchte er gespannt auf, —  hatte er sich ver­
hört?

„Gedenkt I h r  H err Vater sich lange in  Jena aufzuhalten?" 
fragte ihn sein Nachbar.

„M e in  V a te r? " —
„N u n  ja ; durch Baron Werthern erfuhren w ir, daß er sich 

seit einigen Tagen hier au fhä lt; ich bitte übrigens um Verge­
bung, H err G ra f, wenn ich indiskret w a r."

D er G ra f stammelte eine unzusammenhängende Antw ort. 
—  S e in  Vater in  Jena! seit einigen Tagen bereits! zusam­
men m it dem B aron ! —  Und er wußte nichts davon, er, der

t r a g e n e n M e n s c h e n m a s s e n  i h r e  W i r k u n g  v e r f e h l t e n ,  
s p r i t z e n  d i e  H o f d e m a g o g e n  v o n  F r e i s i n n  i h r  G i f t
g e g e n  d e n ,  d e m d i e  H u l d i g u n g e n  g a l t e n ....................
Den M ännern, die in  den breiten Schichten des Volkes von 
M und zu Munde getragen werden, darf keine Verehrung gezollt 
werden, sie könnten zu populär werden. Das ist der wahre 
G rund ! D ie  Schaaren derer, welche in  aufrichtiger Treue zu 
den jeweiligen und künftigen Trägern der Krone Preußens 
stehen, sind. G ottlob! in  den letzten Jahren wie eine wuchtige 
Lawine angewachsen, die von der Höhe der Zollernburg im  
Schwabenland hinab bis zur Wacht im  Norden ro llt und m it 
ihrer Wucht die Wegelagerer zu zerschmettern droht. „ F u r c h t ­
l o s  u n d  t r e u "  ist e i n e  s t ol ze D e v i s e ,  d i e  den D e u t ­
schen v o r l e u c h t e t ,  „ f u r ch t sam und  f rech"  ist d i e  L o s u n g  
der  M ä n n e r  v o m  D e u t s c h f r e i s i n n . "

W ie vor einigen Tagen gemeldet wurde, ist die 8 o e i 6 t ö  
äo  m ö ä e e i n o  zu S t r a ß b u r g  i m  E l s a ß  a u f g e l ö s t  
worden. D ie Auflösung erfolgte, wie die „Nordd. Allg. Z tg ."  
zur Aufklärung m itthe ilt, wegen der ausschließlich französischen 
Richtung der Gesellschaft, welche den deutschen Collegen gegen­
über sich ablehnend verhielt. Kam sie auch nicht in  die Lage, 
deutsche Bewerber um die Mitgliedschaft abzuweisen, so war das 
nicht ih r eigenes Verdienst, sondern dasjenige der deutschen Aerzte, 
welche der ausschließlich französische Charakter der Gesellschaft 
abhielt, sich um diese Mitgliedschaft zu bewerben. D ie Gesell­
schaft hat nicht nu r ihren französischen Namen beibehalten, 
sondern —  diesem entsprechend —  auch in  französischer Sprache 
verhandelt und ihre Berichte französisch erstattet; ihren Anschluß 
suchte sie lediglich in  den französischen Departemental-Vereinen. 
Einen besonders nachteiligen E influß übte die Gesellschaft auf 
die jungen elsässischen Aerzte, welche sie an sich heranzog und 
der deutschen Wissenschaft, der jene ihre Ausbildung verdankten, 
entfremdete. A irs gleichen Gründen ist der gleichnamige Verein 
im Ober-Elsaß, der die nämliche Vergangenheit und Tendenz 
hatte, ebenfalls aufgelöst worden. Konnten diese und ähnliche 
Vereinigungen von durchaus f r a n z ö s i s c h e m  Charakter in den 
ersten Jahren des Uebergangs geduldet werden, so ist doch nun­
mehr der Zeitpunkt gekommen, auch nach dieser Richtung hin 
den deu  scheu Charakter des Landes in  einer jeden Zweifel 
ausschließenden Weise zur Geltung zu bringen.

Ueber die i n t e r n a t i o n a l e  L a g e  schreibt der Abg. 
C s e r n a t o n y ,  der als intimster Kenner der Gedanken des 
ungarischen Kabinetschefs g ilt, im  o f f i z i ö s e n  Pester „N em zet"! 
„D ie  gegenwärtige Lage legt ganz Europa unerträgliche Lasten 
auf. Ich bin ein M ann des Friedens und bereit, fü r dessen 
Erhaltung innerhalb der Grenzen unserer Staatsinteressen bis 
zu den äußersten Konzessionen zu gehen. A lle in  ich muß ge­
stehen, daß auch ich den Krieg nicht fü r lange aufschiebbar er­
achte. F ü r gewiß betrachte ich es, daß ein Augenblick kommen 
w ird, da Deutschland, Oesterreich und Ita lie n  bei Rußland an­
fragen wegen N a tu r und Zweck seiner den europäischen Frieden 
bedrohenden Rüstungen. A u f diese Frage muß dann irgend eine 
A ntw ort erfolgen. Wahrscheinlich w ird  jene A n tw ort der oasus

Sohn? Eine fürchterliche Ahnung durchzuckte ihn, sie wurde 
zur Gewißheit. W ie Schuppen fie l es von seinen Augen, das 
ganze scheußliche Complott lag klar vor seinen Augen Und da­
zu hatte sein eigener Vater die Hand gereicht! Unnennbarer 
Schmerz erfüllte sein Inneres. E r hatte nie m it seinem Vater 
sympathisirt, doch diese Entdeckung schmetterte ihn völlig nieder, 
jetzt mußte er seinen Vater, den er nie geliebt hatte, auch noch 
verachten, das letzte Band, das ihn m it demselben verknüpft 
hatte, war zerrissen, durch die Schuld des Vaters. E r lachte 
grell auf, daß die Umsetzenden ihn erstaunt ansahen, dann blickte 
er wieder dumpf brütend vor sich nieder.

„H e rr von B erg ," sagte er plötzlich zu jenem Com m ilito- 
nen, welcher ihn nach seinein Vater gefragt hatte, „d a rf ich sie 
um eine Gefälligkeit ersuchen?"

„Ic h  stehe m it Vergnügen zu Ih re r  Verfügung, Herr 
G ra f,"  antwortete der Gefragte.
^  ^  was es sei? Auch wenn es ein schwerer Gang

„Zählen S ie  auf mich, H err G ra f."
„ Ic h  danke Ihnen , Herr von B erg ; ich hoffe Ih n e n  noch 

heute Abend die nöthige Aufklärung geben zu können, augen­
blicklich bin ich dazu nicht im  S tande."

„Befehlen S ie  über mich, wann S ie  wollen. — "
D ie  T h ü r öffnete sich, Baron Werthern erschien auf der 

Schwelle. S e in  Blick überflog die Versammlung; als er den 
Grafen erblickte, erbleichte er ein wenig; auch der G ra f fuhr 
zusammen und seine Finger umkrampften fest die Reitpeitsche, 
die er in  der Hand behalten hatte. D er Baron begrüßte die 
ihm Entgegenkommenden m it lauter S tim m e, dann kam er auf 
den Grafen zu.

„A h , sieh' da," sagte er, „H e rr G ra f Windeck, ein seltener 
Gast. Ich heiße S ie  willkommen. Es ist bereits eine Ew ig­
keit her, seit ich das letzte M a l die Ehre hatte S ie  zu sehn, 
H err G raf. Ha! Was macht die Paraschke? J a , ja, ja ,"  lachte 
er, „das schöne Lieschen ist spröde."

Der G ra f hatte sich erhoben. „H ie r die A ntw ort, elender 
Verräher," rie f er, indem er dem Baron m it der Reitpeitsche 
über das Gesicht schlug, das ein blutiger S triem en sichtbar



b e lli sein. A lle in  das ist der günstigste Fa ll, in  so fern der­
selbe sich bis zum nächsten Jahre hinziehen kann. Es kann aber 
auch geschehen, daß Rußland den Ausbruch beschleunigt und 
dazu irgend einen Vorwand schafft, noch ehe die Friedensliga 
formell ihre Anfrage gestellt hat. Alle Zeichen auf dem Balkan 
deuten darauf hin, daß diese Beschleunigung derzeit in  V o r­
bereitung ist und daß der Sommer nicht so ruhig verlaufen 
w ird, wie es die D iplomaten hoffen." I m  Verlauf derselben 
Ausführungen w ird  die Bemerkung gemacht: „A lle  Balkan­
staaten seien in  Bewegung, ruhig sei nu r das sonst friedlose 
Montenegro, weil die panslavistische Propaganda Montenegros 
unter allen Umständen sicher sei." —  Diese Schilderung der Be­
ziehungen der T ripela llianz zu Rußland soll in  W ien viel A u f­
sehen und Beunruhigung hervorrufen. A n der Börse verursachte 
der Artikel ein rapides Fallen der Kurse.

D ie  P a r i s e r  Abendblätter heben hervor, daß es augen­
blicklich unmöglich sei, ein Gesammturtheil über die Resultate 
der M u n i z i p a l r a t h s  w ä h l e »  zu fällen, da viele derselben 
durch rein lokale M otive beeinflußt wurden und in  keiner Weise 
m it der P o litik  zusammenhängen. General Boulanger wurde 
in  Tü lle  in  Folge eines freiw illigen Beschlusses der Arbeiter 
der dortigen Waffenfabrik zum M itg lied  des Muuizipalrathes 
gewählt. A ls  ein auffälliges Anzeichen w ird noch bemerkt, daß 
die Sozialisten fast überall S tim m en gewonnen haben; während 
sonst begreiflicher Weise gerade Gemeinderathswahlen, wo es 
sich um lokale, leicht übersichtliche Interessen handelt, fü r ihre 
Agita tion einen undankbaren Boden bilden.

B o u l a n g e r  w ird  nunmehr als A n t i s e m i t  bezeichnet. 
E in  bekannter revolutionärer Clubredner, namens Avronsart, 
welcher den General besucht hat, veröffentlicht seine Unterredung. 
Hiernach hat Boulanger unter anderem als seine Hauptaufgabe, 
sobald er die Regierung in  Händen haben würde, die „A b ­
schaffung der Judenwirthschaft" bezeichnet (äödarassor la  Kranes 
cko la  suivorie.) Diese Aeußerung ist um so pikanter, als der 
Vicepräsident des boulangistischen Comitee, Senator Naquet, 
und die Hauptstütze des Generals, der D irector der „Lanterne", 
Meyer, Juden sind. A ls  Avronsart gewisse Einwendungen über 
die Aussichten des Generals, zur Gewalt zu kommen, machte, 
entgegnete derselbe wörtlich: „Xprö8 to n t, puisguo tonte I»
l?ranee est pour m oi, js  8eroi8 bien bete äe no pr»8 en p ro- 
t ite r ."  (Schließlich, da ganz Frankreich fü r mich ist, wäre 
ich sehr dumm, falls ich nicht davon Nutzen zöge.) Boulanger 
widerspricht den ersteren Angaben, und diesmal kaun man ihm 
wohl glauben, da er zu schlau ist, um m it seinen Hauptprotec- 
toren zu brechen.

B o u l a n g e r  w ird sich am Freitag nach Dünkirchen und 
von da nach L ille , am Sonntag nach Valencieunes, Cambrai und 
S t. Quentin begeben. I n  L ille  und S a m t Quentin werden 
ihm zu Ehren Bankette veranstaltet, an denen sich mehrere H un­
derte von Personen aus den betreffendes Orten betheiligen wer­
den. —  Be i den Municipalrathswahlen soll Boulanger in  drei 
Gemeinden des Departements Lozore gewählt worden sein.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  G e s c h w a d e r e n t s e n d u n g  nach 
Barcelona w ird  wegen der großen Anzahl von Schiffen in  
London als eine Demonstration betrachtet.

D ie  e n g l i s c h e  Regierung empfing beunruhigende Nach­
richten über einen bevorstehenden E o u p  R u ß l a n d s  in C e n ­
t r a  l a s t e n ,  sowie in  Persien. D ie D etails sind noch nicht der 
Oeffentlichkeit übergeben.

D ie  b e l g i s c h e  R e g i e r u n g  hat der Z u c k e r p r ü m i e n -  
K o n f e r e n z  mitgetheilt, deß sie die vorgeschlagene Aenderung 
des gegenwärtigen Systems der Zuckerfabrikation in  Belgien 
nicht durchführen könne und daß das letztere beibehalten werden 
müsse.

Der Panslavist General J g n a t i e f f  hat Meldungen der 
Wiener offiziösen „P o l. K o rr." aus Petersburg zufolge die V o r­
bereitung fü r die neunhundertste Jahresfeier der E inführung des 
Christenthums übernommen.

Von einem A t t e n t a t e  gegen den K ö n i g  v on  R u m ä n i e n  
erhält nian aus Wiener B lä tte rn  Nachricht. Danach hat ein 
wahrscheinlich von Anderen gedungener Zuchthaussträfling M on­
tag Abend gegen die erleuchteten Fenster des Bukarester König­
schlosses zwei Revolverschttsse abgefeuert. D er S trä flin g  heißt 
Preda Fontanar.

wurde. Entsetzt sprangen die Anwesenden auf und stellten sich 
zwischen die Feinde. D er Baron wollte sich aus den Grafen 
stürzen, aber er wurde zurückgehalten.

„S ie  werden m ir Rechenschaft geben, Herr G raf, schrie er," 
„b lu tige Rechenschaft!"

„ Ic h  stehe zu Ih re r  Verfügung; Herr von Berg w ird die 
Güte haben, das Nähere zu veranlassen. Jede Bedingung ist 
m ir genehm, je schwerer desto besser. D a rf ich S ie  in  einer 
S tunde bei m ir erwarten, Herr von Berg?"

„Ic h  werde nicht verfehlen, H err G ra f."
G ra f Windeck verabschiedete sich nnd g ing ; die Spannung, 

die ihn so lange gefesselt gehalten, hatte sich gelöst; er athmete 
erleichtert auf, als er die Straße erreicht hatte, und sog m it 
Wohlbehagen die frische L u ft ein, die seine heiße S t irn  um­
fächelte. Ä h ! heute noch und morgen! Morgen w ar er vielleicht 
nicht m ehr! dann war er vereint m it Lieschen, erlöst vorn 
Leben! wie lieblich ihm diese Hoffnung winkte! E r begab sich 
in  seine Wohnung, um Herrn von Berg zu erwarten. M i t  
Ruhe und Gelassenheit empfing er ihn. D ie  Bedingungen 
waren die denkbar schwersten, das Rencontre sollte am folgen­
den Tage früh um 6 Uhr im  „R auh tha l" stattfinden. D er 
G ra f war m it Allem einverstanden; es wurde noch verabredet, 
daß Herr von Berg ihn am nächsten Morgen abholon sollte, 
dann empfahl sich H err von Berg und der G ra f blieb allein. 
Einen Augenblick sann er nach; ihm kam in  den S in n , seinen 
Vater aufzusuchen, aber er verwarf den Gedanken sofort wieder; 
sein Vater hatte sich durch den Schritt, den er gethan, von ihm 
losgesagt, es mußte beiden peinlich sein, sich Auge in  Auge 
gegenüberzustehn; das wollte er sich ersparen, es war besser so; 
er hatte Niemanden mehr auf der weiten W elt, an dem er 
hätte denken können, Niemanden, von dein er hätte Abschied 
nehmen müssen, er hatte nu r noch wenig zu ordnen fü r den 
F a ll seines Todes. Nachdem dieses Wenige gethan war, legte 
er sich nieder, um zu schlafen. E r war müde und bald lag er 
in  tiefem Schlummer.

(Schluß folgt.)

Bezüglich der S a m o a - J n  s e i n  hat die englische Regie­
rung im  Ünterhause erklärt, daß der von Deutschland eingesetzte 
H äuptling Tamasese jetzt thatsächlich König von Samoa sei und 
als solcher auch von der englischen Regierung praktisch anerkannt 
werde. D ie Regierung habe keinen Grund, bei den Differenzen 
m it dem früheren Könige M alietoa irgendwie P arte i zu ergreifen. 
D ie Vertragsbeziehungen zwischen England, Deutschland und den 
Vereinigten Staaten bezüglich Samoas seien unverändert.

E in  Telegramm des „S ta n d a rd " aus S h a n g h a i  von 
gestern meldet, der Kantonfluß sei ausgetreten; durch die U e b e r -  
s c h w e m m u n g  hätten gegen dreitausend Personen das Leben 
eingebüßt.

preußischer Landtag.
Das A b g e o rd n e te n h a u s  beschäftigte sich in seiner gestrigen 

Sitzung zunächst mit Rechnungssachen und beschloß hinsichtlich der Ueber­
sicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 1686/87 und 
der Allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt pro 1884/85 De- 
charge-Hrtheilung, dagegen wurde die Beschlußfassung über weitergehende 
Antrüge der Rechnungskommission bezüglich der Allgemeinen Rechnung 
noch ausgesetzt. Demnächst gelangte eine Anzahl Petitionsberichte zur 
Berarhung. Eine Petition des Schulvorstandes Zielen, Kreis B r i e f e n ,  
wegen Besetzung der dortigen Lehrerstelle mit einem katholischen Lehrer, 
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, dagegen eine Petition 
von katholischen Familienvätern zu Hohenstein in Ostpreußen um E r ­
richtung einer öffentlichen katholischen Schule event, wegen Gründung 
einer katholischen Privatschule, der Staatsregierung zur Berücksichtigung 
überwiesen. Eine Anzahl Petitionen von Eisenbahnbeamten um Gleich­
stellung mit den Subalternbeamten hinsichtlich des Wohnungsgeldzuschusses 
wurden durch einfache Tagesordnung erledigt, Petitionen gleichen In h a lts  
von'Eisenbahntelegraphisten dagegen der Staatsregierung zur Berück­
sichtigung überwiesen. Nächste Sitzung: Montag 14. M a i, M ittags 12 
Uhr. (Zweite Abstimmung über das Volksscbullastengesetz; zweite Be­
rathung des Gesetzentwurfs, betr. die Verbesserung der Oder und der 
Spree).

Aenlsches Weich.
B erlin , 8. M a i 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm im  Laufe des heutigen 
Vorm ittags im  Schlosse zu Charlottenburg mehrere Vortrüge 
entgegen und arbeitete von 11 Uhr ab längere Ze it m it dem 
Chef des M ilitä r-K ab ine ts, General der Kavallerie und General- 
Adjutanten von Albedyll. Der D irector D r. Dohine hatte gestern 
die Ehre des Empfanges bei der Kaiserin. Am heutigen Nach­
mittage tra f Ih re  Majestät die Kaiserin V ictoria von Charlotten­
burg hier wieder ein und nahm um Z'/z Uhr an der Eröff­
nungsfeier der unter Allerhöchstihrem Protektorate stehenden 
neuerrichteten Fortbildungsanstalt fü r Mädchen in  der Tempel- 
hoferstraße 2 Theil. Nach beendeter Feierlichkeit kehrte Ih re  
Majestät die Kaiserin m it ihrer Begleitung dann sofort wieder 
nach Schloß Charlottenburg zurück.

—  Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
hat auf deni Tempelhoser Felde heute früh den Truppenübungen 
beigewohnt und sich darauf von dort direct zu Pferde »ach Char­
lottenburg begeben. Nach der Rückkehr von dort nahm Se. 
Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz im  hiesigen Schlosse 
den Vortrag des Chefs des C ivil-Kabinets, W irk l. Geh. Rathes 
v. W ilmvmski entgegen und empfing um 12'/., Uhr mehrere 
höhere Offiziere zur Entgegennahme persönlicher Meldungen. —  
Gestern früh hatte sich Se. Kaiserl. nnd Königl. Hoheit der 
Kronprinz von hier zur Abhaltung einer Pürschjagd in  die Ge­
gend von Eichstndt und B orn im  begeben, von wo Höchstderselbe 
von Potsdam aus zu Pferde nach B e rlin  zurückkehrte. —  Gleich 
nach seiner gegen 3 Uhr Nachmittags erfolgten Rückkehr ließ 
Höchstderselbe sich im hiesigen Schlosse voiu Staatsminister 
Grafen Herbert Bismarck Vortrag halten und arbeitete darauf 
auch noch längere Ze it m it dem Geheimen Regierungsrath von 
Brandenstein.

— Se. Majestät der Kaiser hatte heute eine einstündige 
Konferenz m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck.

—  H ier verstarb heute der Generallieutenant z. D . Girodz 
v. Gaudi. Derselbe hat alle Kriege seit 1848 mitgemacht und 
kommnndirte bis 1870 das Leibgrenadier-Regiment.

—  I .  M . die Königin der Niederlande hat fü r die Ueber- 
schwemmten in  Deutschland eine Gabe von 1000 F l. gespendet. 
—  Der Kronprinz von Dänemark hat dem deutschen Gesandten 
in  Kopenhagen 500 Kronen überreichen lassen. Der dänische 
M inister des Auswärtigen hat 200 Kronen zu Gunsten der 
Ueberschmemmten gespendet.

—  W ie die „P os t" hört, hat sich der Vizepräsident des 
Staatsm inisteriums, M in ister des In n e rn  von Puttkamer gestern 
Abend nach T ils it in  das Ueberschwemmungsgebiet der Weichsel 
begeben. W ie es heißt, w ill der M in ister noch einmal von den 
Verheerungen Kenntniß nehmen, welche das Hochwaffer in  Ost- 
und Westpreußen angerichtet.

—  G ra f W ilhelm  von Bismarck ist, der „N a t.-Z tg ." zu­
folge, m it Fam ilie  aus Hauau zum Besuche hierselbst eingetroffen.

— D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute wieder eine 
Reihe anläßlich der Thronbesteigung erfolgten Rangerhöhungen 
und Ordensverleihungen. D ie  wichtigsten derselben sind bereits 
gemeldet.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses v. Köller, der 
infolge einer Erkältung nicht unbedenklich erkrankt war, ist so­
weit genesen, daß er die Leitung der Verhandlungen des Hauses 
bereits am nächsten M ontag wieder zu übernehmen gedenkt.

—  D ie Kanalkommission des Abgeordnetenhauses hat heute 
die Vorlage betr. die Verbesserung der Oder und der Spree 
einstimmig angenommen. Ebenso den dazu gestellten Antrag 
Schorlemer betr. theilweise Befreiung der Adjacenten des Rhein- 
Emskanals von der Aufbringung der Grundermerbskosten. A n­
genommen wurde ferner eine Resolution D r. v. B itte r, die 
Regierung zü ersuchen: im Interesse der niederschlesischen S te in ­
kohlengruben neue Schienenwege zwischen den Gruben und der 
Oder herzustellen und das niederschlesische Eisenbahnnetz zu ver­
vollkommnen.

—  Der „N ationalzeitung" zufolge ist die Verleihung des 
Adels zum T he il an Personen erfolgt, welche über ihre Ge­
neigtheit, denselben anzunehmen, vorher nicht befragt worden 
sind. D ies sei u. A. betreffs des Herrn D r. W erner Siemens 
der Fall. —  Diese Notiz scheint auf die Ablehnung des Adels 
seitens des Genannten vorbereiten zu sollen.

—  Auch fü r Professor Mommsen, so berichtet ein Korre­
spondent der „Rheinisch-Westfälischen Ze itung" habe der Kaiser 
ebenso, wie fü r Herrn v. Forckenbeck und Professor D r. Virchow 
eine Auszeichnung beabsichtigt. Auch dies aber sei an dem 
Widerspruch des Kanzlers gescheitert. Es habe dann in  Bezug

auf Herrn von Forckenbeck der Ausgleich durch die ausdrückt 
Angabe eines unpolitischen Anlasses fü r die Ordensauszeich»u»§ 
stattgefunden.

—  D er deutsche Berufsgenossenschaftstag ist gestern >" 
Köln eröffnet worden. Der Antrag der Statutenänderung wuw 
voin Vorsitzenden damit begründet, daß der Genossenschaft^ 
um den noch nicht beigetretenen Berufsgenosienschaften entgeh 
zukommen, sich auf das eigene Gebiet beschränken und nicht s  
das Gebiet allgemeiner wirthschaftlicher Fragen übergreift 
wolle, ß 1. des S ta tu ts  erhielt sonach folgende Fassung: 
Verband der deutschen Berufsgenossenschaften hat den
eine Vereinigung fü r den Meinungsaustausch und den 
sönlichen Verkehr der Berufsgenossenschaften zu bilden und 
gemeinsamen Angelegenheiten der Berufsgenoffenschasteu auf^" 
ihnen gesetzlich zugewiesenen und noch ferner zuzuweisenden ^  
bieten zu fördern. D ie  nächstjährige Versammlung findet > 
B e rlin  zur Ze it der Unfallverhtttungs-Ausstellung statt.

—  W ie übereinstimmend versichert w ird , werden bei d'
am Biontag stattfindenden zweiten Abstimniung über das 
schullastengesetz im  Abgeordnetenhause Abänderungsantrüge 
gestellt werden. ,,

—  D ie polnische Fraction des Abgeordnetenhauses 
eine In te rpe lla tion  in  Betreff des Verbots des polnischen 
Unterrichts und der E inführung der deutschen Sprache bei 
Religionslehre in  den Volksschulen einbringen. D ie  Frack'", 
fordert ferner die Beseitigung der ministeriellen Verfügung
7. September vorigen Jahres. ^

Braunschweig, 8. M a i, Z u  Ehren des heutigen GebM" 
tags S r. Königlichen Hoheit des P rinz-R egenten ist die ^  
reich geflaggt. Früh Morgens fand Festgottesdienst im  
im  Lause des Vorm ittags eine große Parade statt. D ie st", 
schen Behörden sandten Glttckwunschadressen ab. Nachmittag ^  
geben sich der P rinz  - Regent sowie die Frau Prinzessin 
Blankenburg zu achttägigem Aufenthalt.

Braunschweig, 7. M a i. Das „Braunschweigische Tageb 
erfährt, der Cabinetssekretär des Regenten, Regierung^'. 
H artw ig , sei zum vierten stimmführenden M itgliede im ^  
sterium ernannt worden.

Karlsruhe, 7. M a i. D er Großherzog leidet der 
ruher Z tg ." zufolge seit Sonnabend an einer katarrhaM . 
Affectiou der Luftröhre m it allgemeinem Erkältnngszust""! 
welcher denselben nöthigt, zeitweise zu Bett zu bleiben, 
falls aber das Z im m er nicht zu verlassen. Alle Vortrüge, ^  
düngen und Audienzen sind abbestellt.

München, 8. M a i, früh. D er frühere Kriegsminister 
neral Freiherr von Pranckh ist heute früh 4 Uhr gestorben^

Ausland. ,..,e
Paris , 7. M a i. Der M un ic ipa lra th  von P a ris  ""M- 

10,000 Frcs. als Unterstützung fü r die Fam ilien der GlashwM 
arbeiter in  den Departement Seine und Seine et Oise, we , 
durch die Schließung der Fabriken beschäftigungslos gew"'^, 
sind. V o r der Abstimmung machte der Präfect des Seinedck  ̂
tements besondere Vorbehalte bezüglich des Votums. M, 
Polizeipräfect, welcher heute Morgen die Glashütten bcs""M 
coustatirt, daß augenblicklich 2500 Arbeiter von Glashütten 
Beschäftigung sind. —  D er Ertrag der indirecten Steuern 
reud des M onats A p ril ergiebt ein P lu s  von 4 Millionen 
geuttber dein Voranschläge des Etats, sowie ein P lu s  vo» > 
M illionen  gegenüber dem Ertrage vom A p r il 1887.

Paris , 8. M a i. Der M inisterrath hat beschlossen, 
General Baron von Berge, Kommandanten des X V I. 
korps, zur Begrüßuug der Königin-Regentin von Spanien 
Barcelona zu entsenden. —  Freycinet reist heute zur Besicht 
der Festung T o u l ab. , „,„g

P aris , 8. M a i. Dem Vernehmen nach tra f die RegN''^ 
Vorkehrungen, um etwaige Ruhestörungen bei der Reist " 
langer's nach dem Departement du Nord fernzuhalten.

M adrid, 8. M a i. Der Senat genehmigte den H^' 
vertrag m it Rußland. ' , ,.z,

Haag, 8. M a i, D er König beabsichtigt am 17. Mai 
Schloß Loo abzureisen. D ie  Nachricht, daß der Zustand 
Königs sich so verschlimmert habe, daß das Schlimmste ^  
fürchten sei, ist unbegründet. j,i

Glasgow, 8. M ai, D ie  Gemälde-Ausstellung würd' 
Gegenwart des Prinzen und der Prinzessin von Wales 
eröffnet.

Wrovinrial-KtlchriHken
(*) S iraßburg, 7. M a i, (Postalisches). Der Postassistent - 

Kraetschniann, welcher beim hiesigen Postamt beschäftigt ist, ist ZU") AgN 
postassistenten ernannt. Bei unserem Postamt fungiren z. J  
der Postdirektor Hein, zwei Postsekretare, ein Oberpostassistent, ein?' ' -s,,N, 
ein Eleve und ein Postgehilfe. An Unterbeamten werden 4 PoMd' Gftein crieve uno ein Pongeyiise. An ttiiterveamten werden 4 PMll, »M ' 
2 Stadtbriefträger, 8 Landbriesträger, 2 Postfußboten und ein 
böte beschäftigt. Zu  Strasburg gehöre» 3 Post-Agenturen: ,s/,eö'
Pokrzydowo und Deutscb-Brzozie; die erste und die letzte mit Festste»!' 
anschlich. Die Neumürker Post, welche 3,30 Nachts voll hur " 
soll fortfallen und statt dessen eine Postvcrbindung von Biscbol"

geb-"
schweminuna. Amtsgerichtsgebäude). Heute ivurde in unserer 
Kirche eine Messe für unseren kranken Kaiser und König celebrirt, an .,selr 
sämmtliche katholischen Schüler theilnahmen. —  Roch immer 
Stadt ringsum von Wasser umgeben; noch immer „begräbt das 
thal ein See". Die warmen Tage haben zwar die Fluten  
vermindert; es dürften aber doch noch einige Wochen vergehen,
Felder und Wiesen die letzten Spuren der Überschwemmung 
haben. Der Gesangverein für gemischten Chor wird nächsten ^  estst, 
in der Aula des Gymnasiums zum Besten der UeberschwemMt 
Gesangsaufführung veranstalten. Das Programm ist äußerst jist 
und scheint einen genußreichen Abend zu versprechen. H v in ^  
Interesse der Ueberschwemmten auf ein ausverkauftes Hans! ^
Amtsgerichtsgebäude entspricht schon längst nicht mehr den Anford^^ l»'
die an dasselbe gestellt werden. Die Strafkammersitzungen, ^   ̂
der Schöffen, finden im ehemaligen Kloster auf „Gaydi" in 
Strasburgs statt. Es wurde daher schon seit längerer Zeit der

int man dem Projekt näher zu treten. .jlt

W'jOÄr"
geplant. Jetzt scheint »null PLvjjci.1. nuycl zii llelcn. ^  s'-ii 
Gaydi bereits Vermessungen stattgefunden; denn das neue Oev.^ 
daselbst und nicht in der Stadt aufgeführt werden, wie uns
wird. D   ̂ ' ..........  "
auch für

Das wäre aber nicht nur für die Herren Gerichtsbeamt^ rv 
ir das Publikum unbequem; auch einzelne Geschäfts 

z. B . Gastwirthe, Kaufleute rc.. würden das schwer em pfinden-^lle ^  
daher für die dabei Jnteressirten angezeigt, an maßgebender ^  
petitioniren, daß das neue Amtsgericht in der Stadt selbst g e td  . 
möchte. ' . M inA

Graudenz, 7. M a i. (Belohnung.) Dem Lehrer 
Dombrowken (Kr. Graudenz) ist von der Regierung eine ^bloy' ^  lst 
80 Mk. für erfolgreiche Betreibung des deutschen Sprackunte 
willigt worden.



O

ge"!
all!

del
K
iî

. Danzig, 8. M ai. (Ergriffener Flüchtling.) Der A nfang A pril von 
Mr verschwundene und wegen betrügerischen Bankerolts steckbrieflich ver­
folgte K aufm ann L. ist in Leipzig verhaftet, wo er auch, wie hier, ein 
Meeröstereigeschäft betrieb. L. ist bereits dem hiesigen Gerichtsgefäng- 
"ltz eingeliefert worden.

Mbina, 5. M ai. (Zur Überschwemmung. V erhaftung.) Nach 
onulicher Feststellung sind noch gegenwärtig 52 Ortschaften un ter 
-Master. D a in  dem Territorium , welches künstlich entwässert werden 
^uß, von einer Getreideernte nicht die Rede sein kann, so beabsichtigen 
Olele Besitzer viel G rünfu tte r zu säen und solches trocken zu ernten, um 
Okn M angel an  S troh  zu ersetzen. E inige Grundstücke sind un ter 
Sequestration gestellt, da die Besitzer nicht mehr zurückkehren wollten. —

größerer Theil der hiesigen Fabriken, welche wegen des Hockwassers 
ven Betrieb einstellen mußten, haben denselben wieder aufnehmen können. 
^7 Auf Requisition des Königl. Landgerichts hierselbst wurde vorgestern 
^achmittag der frühere Sattlergeselle, spätere Arbeiter Ludwig Gunde 
"us Tolkemit wegen Verdachts, im Ja h re  1879 einen Menschen auf dem 
Äschen Haff beraubt und demnächst ermordet zu haben, festgenommen 
"ud in das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert.

Elbing, 7. M a i. I n  den letzten Tagen sind auf der hiesigen W erft 
Mehrere der für I ta l ie n  bestimmten Tropedoboote vom S tapel gelassen 
worden. E s  befinden sich jetzt von den bestellten 10 Tropedobooten n u r 
noch 3 auf S tapel.
, Czersk, 6. April. (Die hiesige Mann'sche Bierbrauerei) ist in ge­

richtlicher Subhastation in  den Besitz des Gasthofbesitzers W ühler daselbst 
mr den P re is  von 18 000 Mk. übergegangen.
. Aus der Tucheler Haide, 6. M ai. (Die Kreuzotter) tr itt in unsern 
Wäldern in  diesem Ja h re  ganz ungewöhnlich stark auf.

):( Krojanke, 8. M ai. (Markt). Z u  dem gestern hier abgehaltenen 
^rarn-, Vieh- und Pferdemarkte w aren Käufer und Verkäufer in großer 
nahl erschienen. Der Viehmarkt w ar gut beschickt, und es entfaltete sich 
'Won in den ersten Vorm ittagsstunden ein recht reger Handel. Besonders 
Noß w ar die Nachfrage nach guten Milchkühen, für welche auch hohe 
M ise gezahlt wurden. Fettmeh konnte n u r  bei verhültnißmäßig ge­
duckten Preisen Absatz finden. Der Handel unter den Pferden ist als

befriedigender zu bezeichnen. Der Geschäftsverkehr auf dem Kram- 
^orkte w ar dagegen m att, und hörte m an viele Handwerker über zu 
bringe E innahm en klagen.

Tilsit, 4. M ai. (Unglücksfall). Die Unsitte der Fabrikarbeiter, im 
sollen G ang der Maschine Treibriemen auf die rotirenden Räder zu 
^ rfen , w ar heute in der hiesigen Dampfschneidemühle des H errn  G. 
^wder die Ursache eines erheblichen U nfalls. Der Zim m erm ann Meyer, 
'n bereits sechszigjähriger M ann , wollte den Treibriemen auf eins der 
k ."den Räder befördern, wurde jedoch bei diesem Vorhaben von dem 
^ triebe  erfaßt und derartig verletzt, daß er in wenigen M inu ten  in 
^olge V erblutung seinen Geist aufgab. Der herbeigeeilt Arzt konnte

noch den eingetretenen Tod feststellen. Außer mehrfachen Verletzungen 
uiri oberen Körpertheile, den Armen rc. w urden dem Unglücklichen beide 
^M e völlig vom Leibe gerissen. D as Gesicht soll derartig entstellt ge- 
M en sein, daß ihn selbst seine Arbeitsgenossen nickt erkannten. Die 
schuld an  dem entsetzlichen Vorfalle kann n u r dem Verunglückten selbst 
Zum essen sein, da er au s früheren schrecklichen Beispielen die Folgen 
'Uer unvorsichtigen H andhabung der Treibriemen kennen mußte.

Bromberg, 8. M ai. (G auturntag.) Am S o n n tag  wurde, wie schon 
M ern  kurz mitgetheilt, im S aale  des Gesellschaftshauses der T urntag 
ds Ober-Weichselgaues abgehalten. E s  hatten sich V ertreter der V er­

tue Krone a. B ./K u lm , Jnow razlaw , Rakel, Scbwetz, S tre lno , Thorn, 
?"Ongrowitz und des M ünner-T urnvereins Bromberg eingefunden. Nickt 
^treten  w a r: Briesen, Kulmsee, Gollub und Sckubin. Der G au tu rn - 

wart Gymnasiallehrer Hellmann eröffnet die Versammlung, begrüßt die 
^geordneten und gedenkt in warm en W orten des Verlustes, der: das 
Msche V aterland ^durch den Tod des allgeliebten Herrschers erlitten. 
M n e r  erinnert an  die vielfachen Beweise des Wohlwollens, welches

Majestät, der hohe Förderer und G önner der deutschen Turnsache, 
.^deutschen Turnerschaft gezeigt hat; u. A. weist Redner auf den bei 
Gelegenheit des letzten deutschen Turnfestes in  Dresden erhaltenen tele- 
^phischen G ruß und Wunsch S r .  M ajestät hin, daß die deutsche Turner-

< ^ 4 4 1 1  ____  »  . . -

em Vaterlande lange erhallen bleiben möge, schließt Redner m it einem 
b ra c h e n  „G ut Heil" auf Kaiser Friedrich, in  das die Versammlung

unser jetziger Herrscher, der ebenfalls ein F reund des T urnens ist,

,^ust als bildende Pflanzstätte für die Wehrhaftigkeit der N ation in ihrer 
^W ickelung auch fe rn e r  kräftig fortschreiten möge. M it dem Wunsche,

E ............. ' ......... ................................ "
Meistert einstimmt. A us der M ündigen V erhandlung ist hervorzuhe- 
r daß die Zahl der aktiven T urner gegen das V orjahr sich vermehrt 

daß neue Vereine, der zu Krone und Wongrowitz, enstanden und 
ven Ober-Weichselgau aufgenommen worden sind. Weder Zeit noch 

^ r t  von T urnfahrten , die im kommenden V ereinsjahre ausgeführt wer- 
il?? Ivsien, wird bestimmt, vielmehr den einzelnen Vereinen überlassen, 

diesbezüglichen Wünsche dem G au tu rn w art mitzutheilen. — W as 
M  ^urnbetrieb anbetrifft, wird vor der starken Benutzung besonders 
Ä^cht gereinigter M atratzen gewarnt. Der nach kurzer Benutzung der- 
^ven sich entwickelnde S tau b  wirkt auf die A thm ungsorgane nachteilig . 
M  schnellen und bequemen Reinigung von T urn- und anderen großen 
sn? die Kehrmaschine aus der T urn- und Feuerwehr-Geräthe-

Dietrich und Hannach in  Chemnitz empfohlen. Auf A ntrag Geiß- 
yu^chwetz wird beschlossen, den jährlichen G au tu rn tag  fernerhin in  den 

vnat M ai zu verlegen. — T urner, welche durch die letzte Neberschwem- 
^"Ug Schaden erlitten, werden aufgefordert, innerhalb 14 Tagen dem 

M turnrath  Anzeige zu «lachen. — V erbreitung der „Deutschen T urn- 
t^ U g " ,  der „Königsberger B ierturnzeitung", der „Puritzschen T urn- 
^stln" sowie der „Turn- und Feuerwehrlieder" von K rüger-M arienburg 
w /? onlpfohlen, dagegen gew arnt vor den: Abonnement auf die fast 
: dM osen „Turnerischen Eintagfliegen". — Als G auturnraths-M itglieder 

gelvüht worden: Professor D r. Böthke-Thorn, Gymnasiallehrer Hell- 
si?Un-Brolnberg, K aufm ann Loewinsohn-, S tudiosus Szymanski-, Werk- 
. yrer K raut-Thorn. Nach einen: ge:::ei::samen M ittagsm ahle fand in 
der A b h a l t e  ein U ebungsturnen statt. Die Halle faßte kaun: die Zahl 
^ T u rn e n d e n . Thorn hatte eine M usterriege am B arren  gestellt, die 

Leitung ihres T u rn w arts  K raut Vortreffliches leistete, auch der 
Z erren müssen w ir erwählten, welche an  einzelnen Geräthen ihre 

iM te zeigten. E ilt Abschiedsschoppen in der „Konkordia" und im 
"w eiter Cafe" hielt die T urner bis zum Abgang der Züge zusammen.

(^9. T»)
sy. .Schulitz, 8. M ai. (Plötzlicher Tod). Gestern in der fünften M orgen- 

ging der Förster H err Perdelwitz aus Krossen in  sein W aldrevier, 
s y h u n d e r t  Schritte folgte ihm der dort angestellte Hilfsjüger. Plötzlich 
sracii Thiere, daß H err P . schwankte und umkehrte, er eilte hinzu und 
Und ' denn wäre. H err P . gab zur A ntw ort, daß ihm übel sei 

or nach Hause wolle. Kaum aber hatten die Beiden dle W ohnung 
esi.^uit, so bekam der Förster Krämpfe und w ar in  wenigen M inuten  
lejtz ^iche. Der Forstgehilfe eilte sofort hierher, um den Arzt zu holen, 
eiir aber konnte dieser n u r den eingetretenen Tod bestätigen. P . w ar 
^vll ^  in  den besten Ja h re n  und un ter seinen F reunden und 
Zsi^gen allgemein beliebt. E r hinterläßt eine F ra u  und mehrere kleine

Ansi ^nowrazlaw, 8. M ai. (Personalien). Die V erw altung des hiesigen 
geht zum 1. J u l i  d. I .  von dem, wie bereits mitgetheilt, nach 

M  versetzten Postdirektor H errn  Weber auf den Postdirektor H errn  
V renzlau über. ______ "

Lokales.
Thorn, 9. M ai 1888.

(D ie  R e i s e  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r K a i s e r i n  u n d  K ö n i g i n )  
O stp reu ß en  zum Besuch des Überschwemmungsgebiets ist, wie die 

mittheilt, nach einer gestern in Danzig eingetroffenen 
^ -^ ^ h s tc h e n  Benachrichtigung verschoben worden. Wahrscheinlich hat 
hg. ^ f in d e n  S r .  M ajestät des Kaisers und der durch die letzte Reise 

Elbniederung angegriffene Gesundheitszustand I h re r  M ajestät 
Aufschub der anstrengenden Reise veranlaßt, 

b e^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e ) .  Die nack­
tste«. «O ffiz iere  außer Diensten in der Landwehr sind wieder an- 
lThov^ Sec.-Lt. Ritze, zuletzt von der J n f .  des damaligen 2. B a ts . 
charnf. Ostpr. Landw.-Regts. N r. 5, im Landw.-Bats.-Bezirk Dt. E y lau ; 
^ > N f P r . - L t .  Nehrina, zuletzt Sec.-Lt. von der Reserv. des 8. Pomm. 
vov '^dgts. N r. 61, im Landw.-Bats.-Bez. Konitz; Sec.-Lt. Dobbek, zuletzt 

^ Jn f. des Landw .-Bats. Thorn, im Landw.-Bats.-Bez. Dt. K rone; 
AatZ .mtzel, Zuletzt von der J n f .  des Landw .-Bats. Thorn, im Landw.- 

T horn ; Sec.-Lts. Hirschfeld, W alter und Venske, zuletzt von 
'"Us. des Landw .-Bats. Thorn, desgl.; charakteris. P r.-L t. Krahmer,

zuletzt Sec.-Lt. von der Reserv. des Kür.-Regts. Königin (Pomm.) N r. 2, 
im Landw.-Bats.-Bezirk Thorn, Sec.-Lt. Teschemacker, zuletzt von der 
Kav. des Landw .-Bats. Thorn, desgl. — Proviantam ts-A pplicant Dam m s 
als Proviantamts-Assistent in  Thorn angestellt.

— (D e r  L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r  Dr .  F r h r .  v. L u c i u s ) ,  
der sich M ontag nach den: Ueberschwemmungsgebiet der Elbe begeben 
hat, wird in  den Tagen vom 14. bis 16. M ai die Weichsel- und Nogat- 
niederungen bereisen, um sich über die hier zu lösende landwirthschaft- 
licke F rage, namentlich aber über die so überaus wichtigen S trom - und 
Deichverhältniffe zu inform iren. M ontag Nachmittag 7 Uhr trifft der 
M inister in  M arienburg  ein, um dort zu übernachten.

— ( S t e l l v e r t r e t u n g ) .  Herr Dekan Berent, Probst an  der 
hiesigen S t .  Marienkirche, ist fest vierzehn Tagen nicht ungefährlich er­
krankt. A ls sein Stellvertreter ist H err Vikar Rogacki von der S t.  Jo -  
hanniskirche ernannt worden. D as Vikariat an  der S t.  Johanniskirche 
übernahm H err Vikar Lendzion von S t. Marienkirche.

— ( P a t e n t - A n m e l d u n g ) .  H err Zielke hierselbst meldet einen 
Zusatz zum P a ten t N r. 40983 betr. Befestigung von Randschutzschienen 
an B algfaltenründern von Ziehharmonikas und ähnlichen Instrum enten  an.

— ( E x p r o p r i a t i o n s r e c h t ) .  Der katholischen Kirchengemeinde 
Mariensee, im Kreise C arthaus, ist durch Allerhöchste Kabinets-Ordre das 
Recht verliehen, zum Zwecke der E rbauung einer neuen Kirche daselbst 
eine 1 Hektar 10 Ar 60 Q uadratm eter große Landflüche von dem Gute 
M ariensee in: Wege der E nteignung zu erwerben.

— ( T h o r n  er  L e h r e r v e r e i n ) .  Sitzung am Sonnabend, den 
12. d. B its., Nachmittags V«5 Uhr, im Schützenhause. T agesordnung: 
1. V ortrag. 2. M ittheilung eines Schreibens des Vorsitzenden des 
Provinzial-Lehrervereins, die 8. Provinzial-Lehrer-Versanlmlung in Danzig 
betreffend.

— ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a i) .  Nach den: Jagd- 
schongesetz hat m it diesem M onat wieder die Jagdbarkeit der Rehböcke 
begonnen; außer diesen dürfen n u r  noch Aller-, Buk- und Fasanenhähne 
geschossen werden.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e  S ä u l e . )  Unsere S tad t wird in wenigen 
Tagen eine praktische sowohl wie ornam entale neue Zierde erhalten durch 
Ausstellung einer sogen. Meteorologischen S äu le  auf den: Neust. M arkte 
der Köttial. K om m andantur gegenüber, wie solche die Hamburger 
Annoncen-Uhr-Actien-Gesellsckaft in den verschiedenen S täd ten , Zoolo­
gischen G ärten  und B ädern  des Reichs vielfach bereits aufgestellt hat 
und noch aufzustellen gedenkt. Eine Eisensäule auf Sockel, bekrönt von 
stylvollem Dach, überragt von Windrose und Fahne, trügt zunächst eine 
große Uhr — eine nicht zu unterschätzende Annehmlichkeit für das P u ­
blikum. Der Uhr gegenüber fungirt ein Aneroidbarometer mit stellbarem 
Zeiger, um den S tan d  und das relative Steiger: und Fallen anzuzeigen. 
Ar: den vier K anten der S äu le  befinden sich in M anneshöhe, durch dicke 
G lasröhren geschützt, ein Thermometer mit Skala, Celsius und R eaum ur, 
Angaben über Sonnen- und M ond-Auf- und Niedergang, Tages- und 
Nacktdauer und sogar ein M etermaaß. Die Flächen aber der vier unter 
G las stehenden S eiten  geben verschiedene nützliche Info rm ationen  als da 
sind: Die geographische Lage der S tad t, Einwohnerzahl der größeren 
S täd te des Reichs, Vergleichung der M ünzen, Flächeninhalt der Länder 
und Provinzen Deutschlands, endlich vergleichende Zeiten und die haupt­
sächlichsten ankommenden und abgehenden Eisenbahnzüge. — Die W etter­
prognose, wo in Zeiten erhältlich, wird in einer besonderen Kassette unter 
dem Barom eter eingestellt. — Macht das Ganze durch dieses reiche stati­
stische und meteorologische M ateria l einen allgenehmen Eindruck, so wird 
es noch besonders attraktiv und verschönert durch eine E igenart, die 
darin besteht, daß ein Uhrwerk in  den: Gehäuse einen revolvirenden 
A pparat (Deutsches Reickspatent) treibt, der ohne Unterbrechung zwanzig 
verschiedene Druck- oder A quarell-B lätter ins Gesichtfeld stellt und solche 
automatisch, jedes nach V erlauf von ca. 30 Sekunden, wieder verschwin­
den läßt, um es durch das nächste zu ersetzen. Dieselben sind dazu be­
stimmt, Geschäfte au s aller: Branche:: in  empfehlende E rinnerung  zu 
bringe::. Solche meteorologische A nnoncenuhren werden demnächst auch 
in Königsberg und in mehrerer: anderen größeren S täd ten  Ost- und 
Westpreußens aufgestellt.

— ( Lo t t e r i e ) .  D ieZiehung der 2.Klasse 178 .Königlich preußischer 
Klassen-Lotterie wird, wie w ir wiederholt mittheilen, an: 15. M a i d. I . ,  
M orgens 8 Uhr, in: Ziehungssaale des L otterie-G ebäudes zu B erlin  
ihren A nfang nehmen. Die Erneuerungsloose sowie die Freiloose zu dieser 
Klasse sind un ter Vorlegung der bezüglichen Loose aus der 1. Klasse bis 
zum 11. M ai d. I . ,  Abends 6 Uhr, bei Verlust des Anrechts, einzulösen.

— ( C o n c e r t e . )  M orgen an: H immelfahrtstage finden f ü n f  Con­
certe statt, sodaß unser Publikum um musikalische Genüsse nicht verlegen 
sein wird. I n  der Frühe wird sich zunächst unsere Liedertafel in: Ziege­
leipark ein Stelldichein geben und ihre fröhlichen Lieder erschallen lassen. 
Am Nachmittag finden Concerte sta tt: um 3Vz Uhr in: V ictoriagarten 
von der Artillerie-Kapelle, um 4 Uhr in Tivoli von der Kapelle des 61. 
Regiments und zu gleicher Zeit im Ziegeleipark vom Trompeterchor des 
Ulänen-Regiments. Abends 8 Uhr veranstaltet schließlich noch ein zweites 
Concert die Kapelle der Einundsechsziger im G artensalon des Schützenhauses.

— ( I n t e r i m s - T h e a t e r . )  Gestern gelangte eine N ovität: „Die 
Hochzeit des Reservisten", Posse mit Gesang in 4 Acten (nach dem F ra n ­
zösischen der Herren D ur:: und Chivot) von F r. Zell zur Aufführung. 
Unser abfälliges Urtheil über dergleichen Stücke konnte durch V orführung 
der genannten N ovität n u r  bestärkt werden; dieselbe ist auch trotz aller 
Anstrengungen der Acteure und trotz der geschickten Jnscenirung des 
Stückes, welche Herr H annem ann selbst leitet, vom Publikum kühl auf­
genommen w orden; die „Hochzeit des Reservisten" wird keine gew inn­
bringende Acquisition für die Direction werden. Der In h a l t  ist kurz 
folgender: E in  junger C ivil-Jngenieur, Dankelmann, wird irrthümlich 
für einen gewissen Dunkelmann unter die Ersatz-Reservisten gesteckt, zum 
Unglück für ihn gerade an  seinem Hochzeitstage, als er eben in: Begriff 
steht, m it seiner jungen F ra u  eine Hochzeitsreise nach dem Salzkammer­
gut zu unternehm en; statt der süßen Flitterwochen w arten seiner n u n  
Bitterwocken in der Kaserne zu L andshut! Seine F ra u  und Schwieger­
m utter beschließen ihn: nachzureisen, während sein Schwiegervater, ein 
etwas ältlicher Lebemann, der alles Mögliche vorbringt, um n u r  von 
seiner zweiten G attin , mit der er in „schwesterlicher" Ehe — rät veniü 
verbo — lebt, wenigstens auf einige Zeit loszukommen, einer Operetten- 
S ängerin , Hedwig Chiari, folgt, die er auf dem Bahnhof getroffen hatte. 
Zum Unglück hat diese O perettensängerin ein Engagement in — L andshut 
angenommen. D ort treffen sie Alle zusammen; die komischen S ituationen  
ergeben sich von selbst. Der den Kasernenhof putzende C ivil-Jngenieur 
nebst seinem Kohlen tragenden Kameraden B aron S perling-P ideritt, der 
in: M innedienst der S än g erin  stehende Lebemann Casimir Bernhoser, 
Armeelieferant für E rbsw urst und Conserven, sowie die eifersüchtige und 
liebeglühende G attin , der Feldwebel Hätschenberger nebst Nichte u. s. w. 
u. s. w. Dazu kommt, daß der H auptm ann von Thürnreyer sich für den 
B räu tigam  der jungen F ra u  Dankelmann hält, um die er einst ange­
halten hatte und die ihm auch versprochen w ar, wenn sie älter sein 
würde. Um im Gasthof wohnen zu dürfen hatte Dankelmann, ehe seine 
F ra u  angekommen w ar, die S än g erin  Hedwig Chiari, eine Bekannte 
von früher, für seine F ra u  ausgegeben; er wird aber wegen In s u b ­
ordination in den „Kasten" gesteckt, desertirt und wird verfolgt; er wird 
auch schließlich gefangen, unterdessen aber ist von: Regiments-Kommando 
ein Schreiben eingelaufen, welches meldet, daß er zu entlassen sei, da er 
n u r  irrthümlich eingezogen wäre. S o  endigt denn Alles in: G uten. — 
Gespielt wurde flott wie imm er; namentlich zeichneten sich Herr Werth- 
m ann (C ivil-Jngenieur Dankelmann), Herr Seyberlich (Armeelieferant 
Casimir Bernhofer), Herr Gadiel (B aron S perling-P ideritt, eine äußerst 
gelungene C arricatur), F ra u  Jaskowski (Lotti, die zweite F ra u  des 
Armeelieferanten), in  ihrer vortrefflichen Komik und F rl. Huchthausen 
(als Hedwig Chiari) a u s ;  reizender und anm uthiger kann m an diese 
Rolle wohl kaum wiedergeben; es ist eine Freude, F rl. Huchthausen 
spielen zu sehen; auch F rl. Geldner als junge F ra u  w ar an  chren: Platz, 
F rl. G raf (Rosel) könnte etwas zurückhaltender spielen. H err H annem ann 
(als Feldwebel Gätschenberger) gefiel u n s  gestern weniger. E s  ist das 
ja eine mißliche Sache mit den V orführungen von M ilitärscenen, falls 
es nicht gerade ausgesprochene C arricaturen sind und das sollten sie doch 
wohl gestern nicht sein; m an merkt, daß Offizieren sowohl wie M a n n ­
schaften der Rock nicht paßt, es fehlt die preußische, die militärische E r ­
ziehung und das Ganze macht, auf u n s  wenigstens, keinen angenehmen 
Eindruck. — Um noch von einigen Äußerlichkeiten zu reden, so w äre es 
zu wünschen, wenn die Acteure in den Pausen sich etwas ruhiger ver­
hielten; auch auf die Sprache muß etwas mehr Rücksicht genommen 
werden : so ist u n s  z. B . unbegreiflich, w arum  das doch jedenfalls italie­
nische W ort Chiari schiari ausgesprochen wurde und nicht kiari; oder 
w arum  der betreffende Acteur sorella statt ßorella sagte. W ir meinen,

daß eine gute Direction auch auf solche durchaus nicht unbedeutende 
Nebendinge achten m ußte; es müssen überhaupt Fehler so wenig als 
möglich vorkommen. -  M orgen : „H anne N ute", Characterbild i» 6 
B ildern, nach Fritz Reuter. W ir machen unser kunstliebendes Publikum 
auf diesen neuen Reuter-Abend ganz besonders aufmerksam; neben der 
„S trom tid" ,st es ,a  bekanntlich die w underbare „Bagel- und Minschen- 
geschichte H anne N ute", welche R euters Namen unsterblich macht Daher 
wünschen w ir schon im Interesse des Publikum s der Direction ein 
volles H aus.

— ( Di e b s t a h l . )  E in  hier zugereister Tischlergeselle stahl dem 
K aufm ann S te in  einen fchwarzen Stofsauzug, welcher an der Ladenthür 
zur Schau aushing; ein Polizei-Beamter hatte jedoch diesen B organg be­
obachtet und es gelang demselben, den Dieb festzunehmen und den' A n­
zug seineni Besitzer zurückzustellen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 4 Personen, darunter ein 
Dienstmädchen, welches im Verdacht steht, seiner Dienstherrschaft verschie- 
dene Gegenstände entwendet zu haben.

( G e f u n d e n )  w urden in der Breitenstraße zwei Päckchen neue 
Taschentücher, auf den: S tandesam t ein P a a r  Handschuhe und auf dem 
Altstädt. M arkt ein kleines Portem onnaie ohne In h a lt . Sämmtliche 
Gegenstände können auf dem Polizei-Sekretariat abgeholt werden.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand an: Winde-
_______

Kleine M ittheilungen.
Genua, 29. April. (D ie Wirkung des Löwenbratens.) M it 

der gegenwärtig lebenden, verweichlichten Generation darf man 
sich keine Verdauungsspäße erlauben; sie verträgt nichts. W as 
nicht in dem hergebrachten Viktualiengeleise sich bewegt, das 
bringt den Magen dieses schwächlichen Geschlechtes bald in heil­
lose Unordnung. Diese Erwägung schlug die ein großes Haus 
führende Baronin Salandra leichtsinnig in den Wind, indem 
sie dieser Tage ein großes Diner gab, und dazu 120 Einladun­
gen hatte ergehen lassen. D ie Gäste waren bereits bis zum 
Braten vorgerückt und hatten auch diesen mit einem völlig auf­
richtig scheinenden Appetit verzehrt, als sich die Hausfrau von 
ihrem Sitze erhob und mit einer Feierlichkeit, die der Schalk­
haftigkeit kaum in den äußersten Mundwinkeln der Sprecherin 
Raum ließ, an die Gäste die Frage richtete, wie ihnen der eben 
genossene Braten geschmeckt habe. Selbstverständlich überboten 
sich daraufhin sämmtliche Tischgenossen in Lobeserhebungen. 
„Run", fuhr die Hausfrau mit erhobener triumphaler Stim m e  
fort: „D am it die verehrten Anwesenden auch wissen, was ihnen 
so gut geschmeckt hat —  es war Löwenfleisch: ich hab's aus 
der Menagerie geliefert bekommen." Sonderbar hatte diese Er­
öffnung eine den hochgespannten Erwartungen der Hausfrau 
völlig entgegengesetzte Wirkung. I n  dem' nächsten Augen- 
blrck schon lagen zwanzig Damen in Krämpfen, die übrigen 
Mitglieder der Gesellschaft, von Ekel erfaßt, stürzten aus dem 
Hause. —  W ie gesagt, das Geschlecht ist ein schwachmüthiges; 
es verträgt keinen Löwenbraten.

( V o m  S o l d a t e n k ö n i g e . )  Auf seinem Sterbebette 
fragte König Friedrich W ilhelm I. den Hofprediger, ob es denn 
wirklich nothwendig sei, daß man, um in den Himmel zu kommen, 
allen seinen Feinden vergeben müsse. —  D er Hofprediqer be­
jahte dies. D a  wendete sich Friedrich W ilhelm zur Königin und 
sagte: „N un, so schreibe Deinem Bruder (Georg 11. von Eng­
land), daß ich ihm vergebe, aber — ", setzte er nach einer Pause 
höchst charakteristisch hinzu —  „warte damit, bis ich todt bin!"

( D e r  g e s u c h t e s t e  M a n n  i m  H e r r e n h a u s e )  ist wäh­
rend der jetzigen Sitzungen der Reichsbankpräsident v. Dechend. 
M an sieht ihn stets von dichten Gruppen der Mitglieder des 
Hauses bedrängt, die begehrlich die Hände nach dem geöffneteil 
Portemonnaie des Präsidenten ausstrecken. I n  diesem Porte­
monnaie bringt Herr von Dechend täglich eine größere Anzahl 
neuer Zwanzigmarkstücke mit dem Bildniß Kaiser Friedrichs mit 
uud tauscht dieselben bereitwilligst gegen alte Stücke aus.

Telegraphische Kepesche der „Töorner Sreffe."
(Privat-Telegrammj)

Elbiug, 8. M ai. Laut telegraphischer Mittheilung 
ist heute Mittag 12 Uhr nach dreiwöchentlicher Arbeit trotz 
eingetretenem Hochwasser der Fangdamm am Jonasdorfer 
Bruch fertig gestellt.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten . . . .
Warschau 8 T a g e ..................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 V<r 
Posener Pfandbriefe 4 0/0 /  .
Oesterreichische Banknoten . .

W e i s e n  g e l b e r :  M a i-J u n i . .
September-Oktober 
loko in Ne wy o r k .

R o g g e n :  loko . .
M a i-J u n i . . .
J u n i - J u l i  . . .
September-Oktober 

N ü b ö l :  M a i-Ju n i .
Septbr.-O ctbr.

S p i r i t u s :  versteuert loko . . . .
70er - ....................... ^

70er M a i - J u n i ............................................
70er A u g u s t- S e p te m b e r ..................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt.'

9. M ai.

1 6 6 -  
167— 10 
fehlt 
5 1 - 6 0  
4 5 - 9 0  
99—30 

102—40 
160—70 
1 7 5 -  
178—75 

9 5 - 6 0  
119— 
1 2 3 - 7 0  
1 2 5 - 5 0  
1 3 0 - 5 0  
4 5 - 5 0  
4 5 - 6 0  
99—50 
3 3 - 8 0  
9 3 - 5 0  
9 5 - 4 0 .  

4. pCtresp.

8. M ai.

1 6 7 - 9 5
1 6 7 - 1 5

98— 50 
51—60 
4 6 -
9 9 -  40 

102—50 
1 6 0 - 6 0  
1 7 4 -5 0  
1 7 8 -2 5
95—

1 1 8 -
1 2 2 - 7 0
125—
130—25
4 5 - 5 0
45—60
99—70
3 4 - 2 0
9 3 - 8 0
95—30

K ö n i g s b e r g ,  8. M ai. (S p ir itu s  pro 10000 Liter pCt. ohne F aß  
m atter. Z ufuhr 10000 Liter, gekündigt 10000  Liter. Loko kontin- 
gentlrt 52,25 M . Gd., loko nicht kontingentirt 33 M . Gd.) P ro  10000 
Liter. pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 52,75 M . B r., 52,25 M . Gd., 
— M . bez., loko nicht kontingentirt 33,50 M . B r., 33,00 M . Gd., 
— M . bez., pro M a i kontingentirt 52,75 M . B r., 52,25 M . Gd., 
— M . beQ pro M a i nicht kontingentirt 33,50 M . B r., 33,00 M . 
Gd., — M . bez., pro F rühjahr kontingentirt 52,75 M . B r., 52,25 
M . Gd., — M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt 33,50 M . B r., 
33,25 M . G d . . M .  be,.'

Meteorologische Beobachtungeu in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t «

m m .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

8. M ai 2kp 759.6 t  19.6 VV» 7
9kp 757.6 ch 1 5 . 9 10

9. M ai 7ti» 758.4 ch 11.9 2

Morgen am Himmelfahrtsfeste wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Nummer Freitag Abends.



Bekanntmachung.
W ir wünschen vom I . J u n i  d . J .  ab au f 

längere Zeit fü r unsere B au v e rw a ltu n g  
einen im praktischen Dienste erfahrenen 
Techniker anzunehmen, welcher u n te r  
Aufsicht des S ta d tb a u ra th s  die Leitung e in ­
zelner größeren A rbeiten (B au ten , W ege­
an lagen  u. s. w.) übernehm en, auch bezüg­
liche Projekte u n d  Kostenanschläge bearbeiten 
kann.

A n R em unera tion  w erden ca. 180 M ark  
monatlich gew ährt.

M eldungen  find u n te r  B eifügung  der 
Zeugnisse un d  eines kurzen L ebenslau fs bei 
u n s  bis zum 25. M a i cr. einzureichen.

T horn  den 5. M a i 1888.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Theerverkaus.
I n  unserer G asan s ta lt w ird  Theer zu 

folgenden P re isen  verkauft:
1. D er C en tner zu 3 M ark.
2. D a s  Petroleum gebinde excl. F a ß  zu 

9 M ark .
3. B ei E n tnahm e von  10 F a ß  und  mehr 

zu 8 M ark.
T horn  den 7. M a i 1888.

_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Offerten

au f Lieferung von Holzmaterialien sind 
bis zum 15. d. Mts. abzugeben im B u re a u  
des Pommerschen P io n ie r-B a ta illo n s  R r . 2, 
woselbst auch die B edingungen  einzusehen 
sind.

Uebuiigskoiiimission 
des Pomm. Pionier-Bat. Nr. 2.
V erkauf von altem Lagerstroy

Freitag den 11. Niai 1888
N achm ittags 3 U hr F o r t  II und  Hasenberg­

baracken,
4 U hr F o r t  111, 5 U hr F o r t  IV.

Garnisonverwaltung Thorn.
Standesam t Thorn

V om  29. A pril b is 5. M a i 1888 sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Theophil B o leslaw , S .  des Schiffs­
eigners F ra n z  Tietz. 2. D orothea A gnes 
H enriette, T. des P rem ier-L ieu tenan ts  E rnst 
Laporte. 3. S oph ie  Helene, T. des A rbeiters 
Ludw ig Klonowski. 4. E lla  W anda  M a r ­
garethe, T . des D estillateurs Ig n a tz  Dom a- 
galski. 5. A n n a  Hedwig, T. des Z ieglers
F ra n z  R obert König. 6. A lbert K arl, u n ­
ehelicher S o h n . 7. T. des A rbeiters G ustav

Fied ler, 24 Y.
2. Frachtbestätiger Christlieb R ein-

G ustaons, ohne V ornam en . 8. V ale ria  
J o h a n n a , T. des A rbeiters S im o n  Brnschke. 
9. E m m a C lara , unehel. T. 10. Anastasia, 
unehel. T. I I .T H a d d ä u s , S .  des Schmiede­
meisters M ax  Tarasienski. 12. T. des 
E isenbahn-Stations-A ssistenten F ritz  Lütter, 
ohne V ornam en . 13. Helene A n n a , T. des 
B au u n te rn eh m ers  D onunik D ulski. 

b. als gestorben:
1. Zimmergeselle K arl Fiedl 

M . 5 T .  2. Frachtb
hold J o h n , 66 I .  8 23 L. 3. W alte r
Richard, S .  des Kreiskassengehilsen K arl 
G eorg P u ff, 10 T. 4. E d uard , S .  des 
Schneiders C lem ens Szyperski, 1. I .  7 M .  
11 T. 5. S ta n is la u s  E duard , S .  des 
Schneiders S im o n  Cwiklinski, !2 T. 6. T. 
des A rbeiters G ustav G ustaons, ohne V o r­
nam en, Vs S t .  7. A lfred, S .  des A rbeiters 
E duard  Kelmer, 1 I .  3 M . 19 T. 8. A r­
beite rfrau  M a r ia n n a  Lewandowski, geb. 
Zarzpcka, 68 I .  4  M . 18 T. 9. M e ta  
A gnes, T. des Schuhm achers K arl S ten g e rt, 
9 I .  7 M . 15 T. 10. K reis- und  Grenz- 
th ierarz t F ra n z  Joseph  Theodor K am pm ann, 
59 I .  7 M . 14 T. 11. E lla  Helene J o ­
h anna , T. des Tapezierers P a u l  T rau tm an n , 
3 M . 12. Todtgeborener S .  des Speicher­
aufsehers A n to n  Jankow sk i. 13. W ilhelm  
O tto , unehel. S . ,  2  M . 12 T. 14. u n v e r­
ehelichte Elise Beetz, 68 I .  I M .  27 T. 15. 
Todtgeborene unehel. T. 16. W ladyslaw , 
S .  des A rbe itsm annes S te p h a n  Kelma,
I .  7 M . 17. W ittw e K aroline Buchholz, 
geb. M alzahn , 67 I .  7 M . 23 T. 18. 
Schneidermeister J o h a n n  Gust, 66 I .  2 M . 
26 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. F rühere  O rgan ist F ra n z  Pastwikowski 

und  W ittw e Rosaiie Buntkow ski, geb. P re iß , 
beide zu Thorn . Schriftsetzer O skar
A m andus Theophil Schellpfeffer zu T horn  
und  A ntonie P a u lin e  K leinert zu Liebemühl.
3. A rbeiter Joseph  J o h a n n  P ipka und  H eu 
riette  C aroline Friederike Schmelzer, beide 
zu B rom berg. 4. H ausd iener M ichael O l- 
tiewicz und  M a rc y a n n a  M eyger, beide zu 
T horn . 5. S e rg e a n t G ustav A do"lldolf T heinert 
zu T h o rn  und  K lara  Z ygm anski zu B ro m ­
berg. 6. Schneider J o h a n n  M arcinkow ski 
un d  M a r ia n n a  Cyrski, beide zu T horn . 7. 
Tischlergeselle O tto  E m il S iegfried  zu H avel­
berg u nd  M a r th a  A n n a  Helene Schoenbalk 
zu B e rlin .

ll. ehelich sind verbunden:
1. S a t t le r  J o h a n n  Kochalski m it W ittw e 

M a r ia n n a  P op law sk i, geb. Jackiewicz, beide 
zu T horn . 2. Schiffseigenthüm er J u l i u s  
E duard  N euleuß m it B erth a  A m alie Neuleuß, 
beide zu T horn . 3. Steinsetzer W ilhelm  
G rabow ski zu Mocker m it A n n a  C aro line 
M arschlewski zu Thorn . 4. A rbeiter Joseph  
Grzonek m it W ittw e J o h a n n a  S osnow sk i, 
geb. Nowakowski, beide zu T horn . 5. A r­
beiter Joseph  Beckenhagen m it K a th a rin a  
G laubert, beide zu T horn . 6. Tischler K arl 
Friedrich Gerlach m it A n n a  Rosalie J u n g -  
hantz, beide zu Thorn .

Für Aahnleiüende!
Schmerzlose Zahnoperattoneri

rlurek loesleK nseLlkesie.
Künstliche Zähne und Plomben.

Specialität: Goldfüllungen.
O r Ü N , ia volKlen approd.

Breitestratze.

§ egen
baldiger R äu m u n g  der Geschäftslokalitäten 
w erden die zur 0obrr>n8ki'schen K on­
kursmasse gehörig gewesenen Lagerbestände,
soweit der V o rra th  reicht, von
ab zu folgenden herabgesetzten P re isen  zum 
schleunigen gebracht:

P r im a  Hemdentuch M ete r n u r  30 P f ., 
P r im a  Renfor§6 u nd  C reton  M eter 35 
un d  40  P f ., P r im a  D ow las ohne A p pre tu r 
M ete r 35 P f ., feinster Chiffon M eter 
35 P f ., leinene Rolltücher Stück 75 P f ., 
leinene Wisch- und  Messertücher Dutzend 
2,40 M ., prachtvolle Gerstenkorn- und  
Z w irnhandtücher M eter 40 P f .,  Gesichts- 
"nndtücher n u r  in  P r im a -Q u a li tä te n  
'utzend von 5,50 M . an , leinene Damast- 
andtücher Dutzend 7,50 M ., S taub tücher 
utzend 1,20 und  1,50 M ., L inon , bestes 

Bezügenzeug, M eter n u r  50 P f ., Kaffee- 
gedecke m it 6 S e rv ie tten  n u r  3 M ., 
B ielefelder leinene Taschentücher, früher 
5, 7 - 1 0  M ., jetzt 3, 4, 5 u . 6 M ., die 
besten Leinen-H errenkragen, Umlege- 3 u. 
4  M ., S tehkragen  Dutzend n u r  4 ,50 M ., 
Bettdecken P a a r  von  3,75 M . an , leinene 
Tischtücher Stück 1 M ., elegante D am en- 
schürzen 75 P f ., große leinene W irth ­
schaftsschürzen 1 ,2 5 -1 ,5 0  M ., die besten 
Oberhem den, früher 4  u . 5,50 M ., jetzt 
fü r 2,50 u . 3,50 M ., H errenhem den von 
allerbestem Renforzro und  Hemdenluch 
1,50—2,00 M ., Knaben-, M ädchen- und 
D am en-H em den  n u r  von den allerbesten 
S to ffen  sehr billig, ferner Hausm acher- 
C reas und  Bielefelder Leinen, gestickte 
Mädchen- und  D am en-H osen , F ro ttir -  
Handtücher und  Badelaken, sowie

Gardinen -W8
b i l l i g .  V erkäu fsstunden : V o r­

m ittag s von 9 —4 2 , N achm ittags 3 — 6 Uhr.

Z -

-- L
«  es

Ilntvl- ^UorlköeliZtom vrotoetorats 8r. Na^68tät
6 6 8  L a i 8 6 l ' 8  u n d  L 6 N I A 8 .

3. lVlseienbui'gei'
S e U - L o t t e r i e .

-  Z
L L

« .  1 S .  1 8 8 8
unter ^utÄellt der Löni^Iieben Ltaatsre^ierun^.
1̂ 0086 a 8 Î Iarlc. Halbe ^ntbeile k 1.50 Narb 

emplleblt unä V6r86näet
1 0̂086-Oeneral Uebit, 

kerlin VV. 
Unter äen Uinäen 3 

Becker Ue8te11un§ 8inä 20 ktz t'ür ?orto unä 
6ewinn1i'8te (kür Linsebreiben 50 ?k ) beirutü^en.

Krkl lieinlrs.

5 a 
12 a 
50 a 

100 a 
200 a 

1000 a 
1000 a 
1000 a

1 a 90000 ^  90000 N
1 a 30000 — 30000
1 a 15000 — 15000
2 a 6000 — 12000 .. 

3000 — 15000 
1500 — 18000
600 — 30000 
300 ^  30000 
150 — 30000 
60 — 60000 
30 ^  30000 
15 ^  15000

3372 Oevv. 8a 375000 N

F risch e»  M » i t r « n l i
L Flasche Mk. 1.28

empfehlen
SUvlli« L  8 oI.ii.

^  L-7>

K - s  W
Metall- und 

tzolzkärgc
sowie tuchüberzogene in  
grotzer Auswahl, ferner

ZZeschläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen

in  Mull, Atlas und  Sammet bei vor
kommenden F ä llen  zu billigen P reisen.

Schillerstr. 413.
M o r d  h ä u s e r

(alte abgelagerte W aare) fü r 4,75 Mk.

kum
k ri'sc
llognac

versendet in E isenband

fü r 5,50 M ark

Fäßchen m it F a ß  
und  franco  die K o rn -B rann tw ein -B rennere i

0. SookomüIIor in 8a85olkeläo
bei N o r d h a u s e n .

(Bei V ahnversandt wesentlich billiger).

'S ? ? Z M

>
i o

Täglich frisch gebrannte»

K affee,
in  feinsten M ischlingen, a P fu n d  1,20 Mk. 
bis 2 Mk., empfiehlt

I  « o p o l c k
Kulmerstratze Nr. 340/41.

Freitag den ll., Abends 
6 Uhr

lnsl. u. kecep . lH : >

K c h u t z e n - G a r t e n
(L. Vvldorn).  ̂ > 

Donnerstag (Himmelfahrtsta^ 
den l6. Mai cr. 

< ^ » « 8 8 6 8

s  üHilllss-Kolieelir
der Kapelle 8. Pom m . Jn f t .-R e g ts . Nr. b

Anfang 8 Uhr. — Cntree 20 Pb
V on  9 U hr ab Schnittb ille ts 10 Pf-

,
sü

UM- 10i),000
gut durchgebrannte

Z ik z t ls tk ii it  II. K l .
stehen in Lulkau bei Ostaszewo zum Verkauf.

^'KüLsKin-glager
sowie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. lloerner,

Bäckerstratze 227.

2 A > 0 P s d . G j j n M k r n
wie sie von der G a n s  kommen, m it 
den ganzen D aunen , habe ich noch 
abzugeben und  versende Postpackete 
0 Pfd. Netto, ä M. l,40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des B etrages. — F ü r  klare 
W aare  g a ran tire  und  nehme, w as  
nicht gefällt, zurück.
Est. Gvosigevge,

Stosp i. Domm.

_______ _____________

8»c!u!kUllllei'ei k. MmbkWziki
!iatbarlnen8lra886 204 Kat!lar1n6NLira886 204.

llckebe'Zf____
jpep8in>vein,j

P r ä p a ra t  der F irm a  I .  Paul 
Liebe Dresden, ist kein M edica- 
m ent, sondern ein solides, seiner
Zusammensetzung nach bekanntes 
M itte l, das bei Verdauungs­
störungen , Appetitlosigkeit, 
Magencatarrh, Verfchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen rc. den
solchenfalls fehlenden M agensaft 
zu ersetzen berufen ist.

Diese Essenz a u s  C abinetw ein , 
zufolge exacter Herstellung von 
zuverlässiger Wirknng» w ird , 
da wohlschmeckend, au f der Tafel, 
wie zur C u r gern  verw endet.

Flaschen zu M . 1,50, 
D oppelgr. 2,50,

8 8 8  in allen Apotheken.
M a n  verlange s te ts : '

„l,ie!i6'5". "

Pelzsachen

L L v tm L lm is o d v
k o r m u lL r o  ^

u l l o i -  ^ i t

ire e lL ,,K L iL zx < r,» 7  I  i r « -
i r Z  A I i t t l k e i l R r n K v i B -

« t v .  S t « .
zv̂ rcken 1)6i prompt68t6r lüekornn^ in 8uu1)6rst6r .̂N8- 

küinuncr äen 1)iUio'8t6N ?I'6i86N un^6fort.i^t.

Zur Einsegnung empfehle

Stettmer Gesangbücher.

werden den S om m er über zur A ufbew ahrung 
angenom m en.

VI». L»»«Itkillt-
Kürschnermeifter, Breiteste. 443.

Uann6886lnväotl6
heilt gründlich u. andauernd

p e o l .  IVlel!. v r .  K isk n r ,
1Vi6n, IX., k>orr6!langA886 3l a.

Auch brieflich sammt Besorgung der
nben  das WArzneien. Daselbst zu haben das Werk

„Die geschwächte Manneskrast, deren 
Ursachen und Heilung". (13. Auflage). 

P re is  1 M ark.

T W i z c  M a lc r j ic h i l f t n
daselbstfinden von sofort Beschäftigung, 

w erden auch Lehrlinge verlang t.
ä . 8uro ry l(0>v8l(i, M alerm eister.

W . Z d i i m m k l p f t z n g .

Sürge
in  a llen F aco n s  

sowie
Beschläge  ̂

und  i n n e r e ^
Ausstattung empfiehlt zrr billigen Preisen  
1K. IX r»«I»r»»»8) C o p p e rn ic u s s tr . 1 8 9 .

Trunksucht

Schmerzlose
Iichttopnntil.nl?!>,
kiinfftiche MKrie u. M ombcn.

K!ex K66EU89N,
Gute Aimmkreinricktung

fü r W ohn- und  Schlafstube m it B e tt a ls  im 
G anzen oder getheilt zu kaufen od. m iethen 
gesucht. A dr. 1(. 90 Exp. der „Th. P r ."

LHH Ki» no tarie ll gesichert, 
K -G .A T ., sofort zu ce- 

diren. Gef. Off. a. d. Exped. N r. 1000.
1000

Z --  . Vorliv, V , Lokr6N8tr. 47.
137 6k6Up8iä6, Lorulorl. v. 0. 
?Lrls, 3 ine äe Rieiioliou. 
Lokottenrin  ̂ 7, Vlvll, I. 
Zukr68l)6ri6kt u. krogrnmm kreo.

E ine kleine 9jährige
WE" braune Stute

ist, weil a ls  R eitpferd  nicht mehr geeignet, 
sofort billig zu verkaufen B rom berger V o r­
stadt 141 im Hause des H errn

heile ich durch m ein seit langen  J a h re n  
glänzend bew ährtes M itte l. S o  schrieb jetzt 
H err H. H. in  D etm old : „Ich bin heute 
in der angenehmen Lage Ihnen mit­
theilen zu können, daß Ihr mir vorigen 
Herbst zugesandtes Mittel gegen die 
Trunksucht sich glänzend bewährt hat. 
Der junge Mann. dessen ganze Zukunft 
in Frage gestellt war, ist g r ü n d l i c h  
kurirt u. s. w." W egen E rh a lt dieses ganz 
ausgezeichneten M itte ls  wende m an  sich 
vertrau u n g sv o ll a n  Neintiow kelrlaff, 
F ab rik an t in  Dresden 10.

Tüchtige Tischlergesellen
anf Bauarbeit v erlang t

H i» » » I  8 « I » i i t L « )
S tro b an d str. 20.

Ein Knufbuvsche
kann sich melden. Neust. Markt 257, pari.

Die zweite Etage,
fün f Z im m er, Küche nebst W asserleitung 
und  Zubehör, ist Schülerstr. 429 vom 1. 
A pril zu verm iethen.________ 6. Z oheäa.
Z M  ohnungen  von  3 resp. m ehreren Zim - 

m ern  von sofort, auch a ls  S o m m er­
w ohnungen , zu verm iethen.

W we. L. »1aj6W8l(i, B rom b. B orst

^ l l n  m einem neuen  Hause 1 Treppe v o rn  
<7̂  sind 4  Z im m er, E n tree , Küche und  Z u ­
behör billig zu verm iethen.
Ik e m lo r  Kupin8l(i, Schuhmacherstr. 348/50.

O ^ in e  herrschaftliche W ohnung  1. E tage 
^  nebst Pferdestall sofort zu verm iethen.
vbr. 8anä, Bromb. Vorstadt II. Linie.
HTAöbl. Zimmer und Kabinet zu verm . 
^  Neust. M ark t 212, II.

kroitLZ Ssa 11., SoollLdsaä äoo ^ 
lluä 8ovlltLß üvll 13. Mal 1öv°

Doxxsl-LoQesrte
des Mandolinen-Sexletts

L erenäls.
(5 D am en, I H err in spanischer N a t io n a l t? ^  
Besetzung: 3 M an d o lin en , 2 MandoleN

B re s la u  (Z eltgarten) rc. m it großem
wochenlang concertirt. ^ 

D as  Sex te tt b rin g t u. A. zur Auffühl'U^^' 
F an tasie  a. „T roubadou r"  V erdi, S ereri^  
a. „Boccaccio" S u p p e , „Spanischer Ä E  
V anovici, „S tep h an ie  - G avo tte"  Czibu'j .' 
„E stu d ian tin a"  W aldteufel, „E n tra ta  
Rom e" Ntarsch von F ia re lli, 
d 'am our"  L angner, „S em p re  avan ti/ ^ 
bagli, „ S a n ta  Lucia" italienisches VolksllA' 

LM" Billete a 50 P fen n ig  im ^  
verkauf in  den C igarrenhandlungeN  ^  
H erren  0u8r>n8>(i und  «6nor>n8l(i.

der Kasse 60 P fen n ig . "W O  ^

ausgef. v. d. Kapelle F u ß -A rt.-R g ts . N^'
Ansang 3Vs Uhr. Entree 20 Pb

.1
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Bei ungünstiger W itte rung  ^  
im S a a l  Streich-Concert statt. ^

livoli-V atten . ,
Donnerstas, (Himmelfahrtst»^

den ltt. Mai 1888 .
G r o ß e s  M i M - C s s E
von der Kapelle des 8. Pom m . Jn s t.-N ^  

N r. 61. . mj.
Ansang 4 Uhr Nachm. Entree 20 
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VI»v«iI. liaokso»
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Volks-Vstten.
Heute

7siir!lsSilreIl>!Ü:
Interims - Theüttl

(P ictoria-K arlen).
Donnerstag den Ist. Ma> ^

Letzter Aeuter-Aveird.
U 3 N N 6  b l ü t b , ,

in s;-"'Charakterbild nach Fritz R euter, 
gesetzt von  L. Beckmann.

Freitag den II. M a i t r ^
lneognito.

(Fischerin du K leiu-t.^ ,^,,.
O perette in  3 Akten von  L. W a
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


